
Nr. 142. ^ M a g ^ Z . Ium^896^^ Jahrgang 115.

Mlmcher
^ " " « » l o n s p r . i « : Mit P ° stverlenbu»» - ganzjährig st 'b halbjäbrlg ^ ^ I s ' ° N ! ° ' ' '

l̂ ,°n« fl, l , lialbiäbria N k k« ssür ble ««stelluna in« Hau« ganzjähria st. 1. ^ Inlel»lonegt»Nf. tjur
^l>" Inlernle l « « ^ ? H l e „ 25 Z , gMere per Ze'le 6?r,: bei öfteren Wiederholungen per Ze,le 8 kr.

Die «Ualb, Zelt.» erscheint tuglich, mit «««nähme der Vonn» und Feiert»«, Die «b«lniftrati«n befindet ftch
longreftplah Nr. 2, die Medallion Uahnhofgafse Nr, Ib. Sprechstunden der Redaction von 8 bi« N Uhr vormittag».

Unfranlierte Vrlefe werde» nicht angenomuien, Manulcript? nicht zurüsgeftellt.

Amtlicher Theil.
h„ Seine l. und t. Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung vom 10. Juni d. I . drm
^nungsdirector und Vorstand des Postfachrechnungs-
^partemenls I im Handelsministerium, Regierungsrath
" M a s Pa tek anlässlich der von demselben an-
M t e n Uebernahme in den bleibenden Ruhestand, in
>Mjcher Anerkennung semer vieljährigen vorzüglichen
^Istleistung, taxfrei den Titel und Charakter eines
'""lathes allergnädigst zu verleihen geruht.

G l a n z m. p.

Yll-vA- k. und k. Apostolische Majestät haben mit
db r M e r Entschließung von» 10. Juni d. I . die
ill H Mungsrälhe Johann W e i S und Franz Katzer
3«W s lMlMirectoren ^ Handelsministerium aller-

< ^st zu ernennen geruht.
l G l a n z m.p.

Veforduung des Finanzministeriums vom
. . > ,. 19. Jun i 1896,
b l " " für den Monat Ju l i 1896 das Aufgeld

'"mmt wird. welches bei Verwendung von Silber
°ur Zahlung der Zollgebüren zu entrichten ist.

k eA ' t Bezug auf Artikel X lV des Gesetzes vom
^ ' " t m 1882 (R. G. B l . Nr. 47) wird im Ver-
l^^kn mit dem lön. ungarischen Finanzministerium
l / den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
U den Monat Jul i 1896 festgesetzt, dass in denjenigen
^ e n , in welchen bei Zahlung von Zöllen und
^bengebUren. dann bei Sicherstellung von Zöllen statt
«Goldes Silbermünzen zur Verwendung kommen,
'" Aufgeld von 19' / , pEt. in Silber zu entrichten ist.

V i l i n s l i m.p.

v D m 20. Jun i 1896 wnrde in der l. l . Hof« und Staats-
/"clerei das X. Stück der italienischen, das XXVI. Stück der
f ische,, , das XXVII I . Stück der polnischen und das XXXI I . Stück
^polnischen, slovenischen und rumänischen Ausgabe des Reichs«
Hetzblattes ausgegeben und versendet.

Richtamtlicher Theil.
Delegationen.

Budapest, 21. Juni
H Die Delegationssrssion wurde gestern geschlossen.
i ^ M c h i e d vollzog sich in der üblichen Weise. I m
, Wehenden lassen wir die Berichte über den Ver-
!llln Verhandlungen der österreichischen Delegation

Vorerst wurden Petitionen erledigt. Darunter be-
findet sich eine der Militär-Kapellmeister Komzak und
Antosch namens des Pensionsvereines der k. und k.
Militär-Kapellmeister um Gewährung einer Subvention
von 10.000 f l . Dieselbe wird der Regierung zur
wohlwollenden Erledigung und thunlichsten Berücksich-
tigung abgetreten.

Nächster Gegenstand war der Vericht des Budget-
ausschusses über die Nuntien der Delegation des un»
garischen Reichstages. Der Referent constatievte die
Uebereinstimmung der Beschlüsse der beideu Delegationen,
worauf zur dritten Lesung der gefassten Beschlüsse ge-
schritten wird. — General-Berichterstatter Dr . Promber
verlas den Vericht. Die Delegation genehmigte sodann
die gefassten Beschlüsse auch in dritter Lesung, womit
die Tagesordnung erschöpft war.

Zu einer Anfrage an den Präsidenten meldete
sich Del. Kramarz. Er bemerkte, er werde wohl leiueu ^
Widerspruch finden, wenn er behaupte, dass. wen» eiu
Preis ausgesetzt worden wäre, wie ein Delegatious-
gebäude nicht zu bauen sei, derjenige, der es erbaut
hat, den ersten Preis bekommen müsste. Das Ver-^
nünftigste wäre, wenn sich die Gelegenheit biete»!
würde" das Haus zu verlaufen und ein neues zu
bauen. Weil dies aber Schwierigkeiten bereiten würde,
erlaubt er sich an den Präsideuten die Anfrage zu
richten, ob er geneigt fei, mit der Regierung in Ver<
Handlung zu treten, damit in diesem Hause die erfor-
derlichen' Adaptierungen gemacht werden.

Präsident Freiherr v. Chlumecly sagte, dass die
vom Del. Kramarz in seiner Anfrage geübte Kritik
etwas zu strenge war (Zustimmung). Der Präsident.
bemerkte weiter, dass seine Function mit dem heutigen
Tage zu Ende geht und dass er selbstverständlich als
Präsident der Delegation eine weitere Iugerenz auf
diese Angelegenheit nicht mehr habe. Er habe felbst
wahrgenommen, dass manche Mängel bestehen, deren
Beseitigung mit nicht allzu großen Kosten möglich
sein werde. Insbesondere in Beziehung auf die Ven» ^
tilation werde ohne Schwierigkeiten manches zu er«
reichen sein. ^. ? „ . , ^

Minister des Aeuhern Graf G o l u c h o w s k ,
Am linde unserer Aufgabe in der diesjährigen Session,
angelangt, wird es meine Pflicht sem, m Ueberemftim-
mung mit der ungarischen Delegation d« yefassten
Beschlüsse der Allerhöchsten Sanction Sr . Maiestat zu.
unterbreiten. Ich beehre nuch nunmehr, mich emes
Allerhöchsten Auftrages zu entledigen, mdem ,ch der
hohen D legation den Dank und d:e Anerkennung
S r k. und k. Apostolischen Majestät für d.e auch dies-
mal an den Tag gelegte Hingebung nnd patrwt.sche

Opferwilligleit zur Kenntnis bringe. Zum Schlüsse sei
es mir noch gestattet, im Namen des gemeinsamen M i n i -
steriums den Herren Delegierten für ihr Wohlwollen,
Vertrauen und Entgegenkommen, mit dem sie uns beehrt
haben, unseren wärmsten und verbindlichsten Dank aus-
zusprechen. (Beifall.)

Del. Graf Kurt Z e d t w i t z : Ich glaube im
Namen und im Sinne aller Delegierten zu handeln,
wenn ich dem geehrten Herrn Präsidenten für seine
loyale, patriotische und liebenswürdige Art, wie er die
Verhandlungen geleitet hat, den wärmsten und in«
nigsten Dank der Delegation ausspreche. (Lebhafter
Beifall.)

Präsident Freiherr von C h l u m e c l y i Ich
danke dem verehrten Herrn Vorredner für die freund«
lichen Worte, welche er meiner Thätigkeit gewidmet
hat, einer Thätigkeit, welche überaus gering war
und uur durch Ihre Liebenswürdigkeit so angenehm
wurde.

Ich danke nicht minder den Herren des Bureaus
sowie allen Referenten, deren Bemühungen es zuzu-
schreiben ist, dass wir unsere Aufgabe gelöst haben.
Wir können alfo mit Befriedigung auf diese Thätigkeit
zurückblicken, und ich glaube constatieren zn können,
dass jene Erwartungen, welche ich bei Beginn unserer
Verathungen ausgesprochen habe, sich in vollem Maße
erfüllt haben.

Wir haben aus den erhebenden Worten, mit denen
3e. Majestät die Gnade hatte, die Ansprache der Prä-
sidenten der Delegation zu beantworten, und aus den
ausgezeichneten Darstellungen des Herrn Ministers des
Aeußern neue Friedenszuversicht geschöpft. W i r haben
constatieren können, und zwar ohne Widerspruch, welche
erfreuliche Fortfchritte unfere Culturmissiou in Vosnien
und der Hercegovina nunmehr aufzuweisen hat.
Wi r haben gleichfalls entnehmen können, wie die Ent-
Wicklung unserer Wehrkraft zu Wasser und zu Lande
Schritt für Schritt vorwärts geht, wobei allerdings
der Bevölkerung nicht uuwefentliche Opfer auferlegt
,uerden, welche wir aber im Interesse der Macht«
ftellung der Monarchie zu tragen uns bereit erklärten.

Es wäre etwas Idealismus, wenn ich hier dem
Wunsche Ausdruck gäbe, welchen Sie alle, meine Herren,
theilen, dass die Verhältnisse in Europa es ermög«
lichen, dass einmal den immer wachsenden Heereslasten
lin Ziel geseht werde. (Beifall.) Weniger Idealismus,
zlaube ich aber, ist es, wenn ich einen anderen Wunsch
hier ausspreche, dass es Sr . Excellenz dem Herrn
Minister des Aeußern gelingen möge, dem bedauer-
lichen Wettlampfe, der auf einem allerdings friedlichen,
iber nicht minder empfindlichen Gebiete in Beziehung

Feuilleton.
Angeboren oder anerzogen,

i .
^ 'Der Vielfraß wird nicht geboren, sondern er-
U " ! . pflegte die Großmutter zu sagen, wenn sie nut
,?,"unen bemerkte, wie große Portionen das Klnd ver-
> tonnte. Das ist nun schon lange her und die

b»! ^ ° u hatte diese Phrase au« ihrer Jugendzeit auf-
K W - Nil« ist allerdings mehr als ein Kornchen
« W 'n diesen Worten; denn man kann einerseits
l j" Nlud gewöhnen, mehr oder weniger große Quan-
l ,"" i Nahrung zu sich zu nehmen, aber anderseits
^ ^ das V ^ / o d e r Wenigessen doch auf gewiss
V"agungen an. Kinder, die sich in ihrer MußeM
H beschäftigen, werden weniger Appetit ze.gen als
B > die sich'mit so großer Lebhaft.gM ihren
h « besonders im Freien, hingeben, wie ,ch es als
U ^ ° t . Dabei gestehe ich ein, dass ich die elterlich
i h ^ n i s : zu essen, so lange es mir schmeckt - oft
l m > Grenzen der Sättigung ausnützte. Aber die
l>He Constitution eines lebhaften Jungen hilft ihm
^ilb " . leicht hinweg, wenn auch einigemal, wie ich
t H "'twere, der Herr Doctor nach damaliger Sitte
KlllÄ "«es kräftigen Brechmittels den durch allzu
l l l ^ n Upprl.it angerichteten Schaden wieder reparieren

Die Großmutter halte also eigentlich doch recht,
wenn sie sich auch nicht zur Erkenntnis der gegen,
wärtigen Pädagogen, nach welcher der Mensch das
Product seiner Erziehung ift, versteigen konnte. Eine
erzieherisch gebildete Mutter unserer geü wird ihr
Kindchen vom ersten Tage an so behandeln, dass es
nicht überfüttert wird, sondern sie wird es nur sättigen,
und auch dann, wenn es der mütterlichen Nahrung
entwöhnt ist, wird sie ihm gut nährende Speisen reichen
und die Größe der Portionen nicht übertreiben. Ein
Kind, das bei jeder Mahlzeit gesättigt wird, fühlt sich
wohl und gewöhnt sich sehr bald daran, sich mit der
nöthigen Nahrung zu begnügen, auch wenn ihm volle
Freiheit gelassen wird. Was wussten davon die Mütter
vor einem halben Jahrhundert und gar noch früher?
Einem kräftigen Kinde, das fehr viel schrie und sehr
laut schreien konnte, wurde der Mund mit der Mutter-
brüst geschlossen; denu damals glaubte man, wie noch
jetzt viele Mütter, dass ein schreiendes Kind Hunger
habe. Von der Natur mit eiuer gesunde» Lunge begabt,
nützte das kleine Kind seine Kraft aus, ohne zu wissen,
dass es damit seine Nchnnmgs- und Stilumorgane
kräftigte, sondern nur, weil es mstiuctivmäßig bcgnffeu
hatte, dafs es dadurch wieder einen Genufs für den
Gaumen erschreien würde, während der Magen noch
gar kein Bedürfnis nach Speise hatte. Trotz alledem
gedieh der Junge prächtig, wie alle Tanten sagten,
denn die Natur half sich aufs beste. Aber der Viel»
fraß war in ihm erzogen.

Es lässt sich nicht sagen, dass alle Kinder von
Natur gut sind, und ebensowenig lässt sich behaupten,
dass alle Kinder durch eine sachverständige Erziehung
gerade so werden, wie sie sein sollen. Aber wir wissen,
dass in der Natur durch geeiguete Maßnahmen viele
Unvollkommenheiten vermindert und viele Fehler ver«
bessert, wenn auch nicht ganz beseitigt werden können.
So werden auch durch eine geeignete Erziehung die
etwa angeborenen Unvollkommenhriten des Kindes ver-
mindert, und es ist außer Zweifel, dass eine mit Ver-
ständnis durchgeführte, allgemein geübte Erziehung eine
andere Menschheit schaffen würde. Der größte I r r «
thum, welcher in der Regel begangen wird, besteht
darin, dass alle Fehler und Schwierigkeiten in der
Erziehung den Kindern und niemals den Eltern zu-
geschrieben werden. Wieviel aber fehlt noch au dem
Verständnis der uuleugbaren Thalsache, dass alle an-
geborenen Anlagen des Kindes durch die Erziehung in
eine gute oder schlechte Bahn geleitet werden können.
Der große, gewiegte Staatsmann wäre vielleicht einer
der schlauesten Bankräuber oder Fälscher geworden,
wenn er in Verhältnissen geboren wäre, in denen seine
Erziehung darauf gerichtet worden wäre, und der jäh«
zornige Mörder konnte vielleicht unter anderen Er-
ziehungsverhältnissen ein unbeugsam gerechter Richter
oder ein bis zum Fanatismus opferwilliger Staats-
bürger werden.

Nun ist es ja sicher, dass die meisten Eltern in
gutem Glauben ihre Kinder gut zu erziehen suchen;
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auf einen künstlichen Schutz der wirtschaftlichen I n -
teressen in der neueren Zeit mit erhöhter Kraft geführt
wird, ein Ende zu machen. (Beifall.) Für uns ist es
aber eine ganz besondere Genugthuung, dass wir durch
den Mund Sr . Excellenz des Herrn Ministers des
Aeußern bezüglich unserer Thätigkeit in der Delegation
uns des Dankes und der Anerkennung unseres aller-
gnädigsten Kaisers zu erfreuen halten.

Und so lassen Sie mich denn am Schlüsse unserer
Tagung mit dem Blicke nach oben jenen Gefühlen
Ausdruck geben, von denen wir alle beseelt sind, indem
ich Sie auffordere, S r . Majestät unserem allergnädigsten
Kaiser ein dreifaches Hoch darzubringen. Se. Majestät
unser Kaifer lebe hoch! hoch! hoch!

Die Versammlung brachte ein begeistertes drei-
maliges Hoch aus.

Es folgte sodann die Verificierung des Sitzungs-
Protokolls, worauf die Sitzung und hiemit die
zweiunddreißigste Session der Delegation geschlossen
wurde.

I n der u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n unter-
breitete nach Authenticierung des Protokolls der letzten
Sitzung der Präsident eine Zuschrift des Präsidenten
der österreichischen Delegation, welche mittheilt, dass
die Beschlüsse der ungarischen Delegation als voll»
ständig übereinstimmend mit den Beschlüssen der öster-
reichischen Delegation befunden wurden. Die Beschlüsse
der Delegation wurden hiemit promulgiert und der
Allerhöchsten Sanction unterbreitet.

Gemeinsamer Finanzminister v. K a l l a y : Ich
erfülle eine angenehme Pflicht, indem ich der Delegation
für die rafche und günstige Erledigung der Vorlagen
der gemeinsamen Regierung sowie für die neuerdings
bewiesene Opferfreudigkeit über Befehl und im Namen
Sr . Majestät die Allerhöchste Anerkennung und den
Allerhöchsten Dank ausfpreche. Gestatte die geehrte
Delegation, dass ich in meinem und im Namen
meiner Minister-Collegen für das Vertrauen und die
Zuvorkommenheit, welche die geehrte Delegation auch
diesmal der gemeinsamen Regierung gegenüber bewies,
unserem Danke und unserer Nnerkennnng Ausdruck
verleihe. (Beifall.)

Del. Baron Aela V a y sagte nnter lebhafter
Zustimmung dem Präsidenten für dessen hingebungs-
volle und gewissenhafte Erfüllung feiner Agenden
namens der Delegation Dank.

Präsident Koloman S z e l l schloss die Sitzung
mit einem dreifachen Hoch auf den König, in welches
die Versammlung begeistert mit einstimmte.

Politische Ueberficht.
Laibach, 22. Juni.

Wie der «Pester Lloyd» betont, ist das decidierte
Wort, welches Herr von K ' ä l l a y im Vudgetausschusse
der österreichischen Delegation gesprochen, dass die
österreichisch-ungarischeu Truppen nicht wegen B o s -
n i e n s , sondern zum Schutze der gesammten Monarchie
in den occupierten Provinzen stehen und dass Bosnien
deswegen für jeden ein noli my t a n ^ r s bleiben müsse,
durch ganz Europa geklungen. «Man versteht — fährt
das genannte Blatt fort — was es bedeutet, und
richtet sich danach ein. Die St . Petersburger «Nowosti»
interpretieren den Sinn der Rede des Herrn von
Källay vollständig zutreffend dahin, dass Serbien jede
Hoffnung auf die Erwerbung der von Oesterreich«
Ungarn occupierten Provinzen aufgeben müsse. Sie

wissen auch zu melden, die jüngsten Bemühungen des
Ministeriums Novakovk' seien auf die Herstellung einer
Verständigung zwischen Serbien und Bulgarien hin-
sichtlich der macedonischen Frage gerichtet gewesen.
Leider stoße die serbische Regierung dabei auf Wider«
stand, denn die Bulgaren begnügen sich nicht mit
weniger, als mit ganz Macedonien, und hätten es
darauf abgesehen, die genannte türkische Provinz, die
heute noch zum Theile serbisch und griechisch ist, iu
ein total bulgarisches Land zu verwandeln. Aus dem
ganzen Verlaufe der Dinge ist eines klar ersichtlich,
dass nämlich keiner der Ballaustaaten für sich allein
und auch leine Combination der Valkanstaaten unter
sich die Fähigkeit und die Eignung besitzt, auch nur
ein Stück des Orientftroblems, geschweige denn das
Problem in seiner Gesammtheit zur Lösung zu bringen.
Da muss ein Höherer und Mächtigerer daran: Gesammt-
Europa. Kein Geringerer als Gesammt-Europa ist auf-
zubieten, wenn auch nur ein Partikelchen der Orient-
frage definitiv zu ordnen ist. Allerdings ist dann auch
die Bürgschaft gegeben, dass das, was zu regeln ist,
in Frieden und Ruhe, ohne erhebliche Erschütterung
geordnet werden kann.»

Aus B u d a p e s t wird gemeldet: Wie verlautet,
kommen die neuesten Vorschläge der österreichisch«
ungarischen Bank bezüglich der Erneuerung des P r i -
vilegiums einem Privilegiumswerte von 26 Mill ionen
Gulden gleich, während die ursprünglichen Vorschläge
der Regierungen einem Preise von 44 Millionen Gulden
entsprechen. — Nach den bisherigen Feststellungen wird
der u n g a r i s c h e R e i c h s t a g , der iu der nächsten
Woche vertagt werden soll, anfangs September feine
Thätigkeit wieder aufnehmen, und es ist daher die
Möglichkeit der Ausschreibmlg von Sommerwahlen aus^
geschlossen. Wahrscheinlich werden die Neuwahlen erst
im Herbste stattfinden.

Der deutsche R e i c h s t a g nahm in der
weiteren Berathung des bürgerlichen Gesetzbuches das
zweite Buch, welches das Recht über die Schuloverhält»!
nisse enthält, an und sehte davon die Paragraphen
über den Dienstvertrag, den Werkvertrag, den Wild-
schaden und die Haftpflicht der Beamten aus. Schließlich
wurde auch das dritte Buch, enthaltend das Sachen-
recht, angenommen. — Wie der «Reichs«Anzeiger»
meldet, wurde dem Cardinal Prinzen zu Hohenlohe-
Schillmgsfürst in Rom das Großkreuz des rothen
Adler-Ordens verliehen.

I n dem heute abzuhaltenden g e h e i m e n C o n -
sist o r i u m wird Seine Heiligkeit der P a p s t eine
Allocution halten und die Nuntien in Wien, Parish
und Lissabon zu Cardinälen ernennen, sowie achtzehn
italienische Bischöfe präconisieren. I n dem am 25. d. M .
abzuhaltenden öffentlichen Conststorium wird der Papst
den am 29. November 1895 ernannten Cardinälen,
darunter den Erzbischöfen von Lemberg und Salzburg,
in feierlicher Weise den Cardinalshut aufsetzen. Auch
werden zahlreiche ausländische Bischöfe präconisiert werden.

Der span ische S e n a t berieth lange über die
Verhängung des Arrestes über Campos und Borrero.
Die Liberalen kritisieren die Haltung der Re-
gierung in dieser Angelegenheit und verweigern ihre
Zustimmung. — Wie versichert w i rd , werden zwischen
dem 15. August und 15. September 50.000 Mann
Truppennach Cuba abgehen. Die Regierung beschloss,
zwei neue Torpedoboote auzukaufen.

Wie aus L o n d o n vom 20. Juni gemeldet wird,
hielt der Ministerrath eine zweistündige Berathung über

die parlamentarische Lage. Die Entscheidung ljt lm
bekannt. Es verlautet, das Cabinet habe darnv"
berathen, ob es auf der Verhandlung des Unterricyls
gesehes in vollem Umfang?, trotz der großen Zayl o
von der Opposition vorgeschlagenen Amendements, o
harre, oder ob das Gesch nur auf die Vorlage, "
treffend die finanzielle Unterstützung der «Volutw
Shools» reduciert werden solle. Das Zaudern "
Regierung in Verfolgung der legislativen Arbeiten n,̂
eine große Unzufriedenheit und abfällige Krltllen
den Reihen der Ministeriellen hervor. — K ö n ' g
V i c t o r i a hat an Se. Heiligkeit Papst Leo XM,e '
Depesche gerichtet, in der sie in herzlichen Worten M
Dank für die freundliche Aufnahme ausdrückt, n>r^
die katholischen Matrosen des englischen GeschM^
kürzlich im Vatican gefunden haben. ^ ...

Nach einer der «P. C.» aus S o f i a zugeht,'
Meldung beabsichtigt Fürstin M a r i e L o u i s e , "
J u l i auf einige Zeit in dem herrlich gelegenen M1>
Rilo zu residieren; den Rest des Sommers werde o'
Hof auch heuer iu Euxinograd bei Varna v e r b » .
Dieselbe Meldung betont bei diesem Anlasse, dajs °>
Fürstin den ihr während der Abwesenheit des 3 ^
erwachseneu Repräsentationspflichten in vortresM
Weise gerecht geworden sei und den Fürsten bei r>M
Gelegenheiten mit großer Gewandtheit vertreten y".
Ih re Popularität sei dadurch in der letzten Zeit "
deutend erhöht worden. .

Nach einem Berichte aus S t . P e t e r s b u i »
haben während der Anwesenheit des zur Ezarentt^"'»
entsendeten japanischen Marschalls I a m a g a t a
Moskau die Verhandlungen zwischen Japan und/N"!^
land in Bezug auf die Regelung der Situation
K o r e a einen erheblichen Fortschritt gemacht ^
unterrichteteu russischen Kreisen werde angenomm '
dass ein diesbezügliches Uebereiulommen m i t , M '
auf Grundlage der vollen Unabhängigkeit Koreas "
dec Räumung des koreanischen Gebietes s."^" / j» ,
kleineu japanischen Truftpencontingrnts, das sich "" " .«
Königreiche befindet, demnächst zum Abschlüsse gelang
dülfte. .:,

Die «Agenzia Stefani» meldet aus Eonstan
n o p e l : Der österreichisch-ungarische Botschafter"".
v. Calice unternimmt Schritte zur Pacification A e .
und verlangt die Ernennung eines christlichen GA ^
ueurs, die Wiederherstellung des Vertrages von «ue^
uud die Einberufung des Laudtages. Alle VA^? '
wurden beauftragt, die Schritte des Baron v. E,^ ^
zu unterstützen. Reuters Office meldet aus Constant ' "^
Aus D a m a s c u s eingetroffeue Berichte bestätig"' ^
Nachrichten über den Aufstand der Drusen- ^ h
denselben vernichteten die Drusen vier Compagnie".^
erbeuteten mehrere Geschütze. Der Aufstand ! H ^
ernster als im vorigen Jahre zu sein. W i e . v ^ ' ^ H
wird, werden zwölf Bataillone von Salonichl
Syrien lingeschifft werden. Ae

Reuters Office meldet aus V u l u w a y o : h
Lage im Mafchonalande ist sehr ernst. Der M ! "
der Eingeborenen, die in verschiedenen einzeln liege ^ ^
Orten die Familien der Ansiedler ermordete« ,
weder Frauen noch Kinder schonten, ist ein allge"" ^
Alle in der Colonie ansässigen Europäer flüchteten ^
dem befestigten Lager von Sal isbury, wo "N ^
felddieustfähigen Männer Waffen vertheilt w " "
Die zur Vertheidigung von Salisbury v e r M ^ j
Streitmacht ist indessen noch ungenügend, auch ^ 5 , ? ^
vou Umtata müssen bewacht

aber der größte Theil des Erfolges bleibt dem Zufall
überlassen, der glücklicherweise immer noch ein besserer
Erzieher ist, als man glauben sollte.

Nur sehr wenige Mütter und auch sehr wenige
Lehrer haben einen Begriff von den Vorgängen in
dem Gemüth des Kindes. Darum sagt Herbert Spencer:
«Zur Schuhmacherei, zum Häuserbau, zur Leitung
eines Schiffes oder einer Locomotive ist eine lange
Lehrzeit nöthig. I s t denn die Physische und geistige
Entwicklung des menschlichen Wesens ein so viel ein«
facherer Vorgang, dass ihn irgend jemand ohne
irgend eine Vorbereitung beaufsichtigen und regulieren
könnte?.

I n den meisten Fällen ist, befonders von Seiten
der Mütter, die Behandlung der Kinder in jedem Falle
eine solche, welche die augenblickliche Gemüthsstimmung
eingibt; sie entspringt nicht etwa einem vernünftigen
Urtheil darüber, was für die Wohlfahrt des Kindes
am besten sein würde, sondern sie drückt nur die
augenblicklichen Gefühle der Eltern aus, welche ent«
weder in guter oder in schlechter Laune sind, und wie
diese, so ändert sich auch die Behandlung des Kindes.
Wo diese Gcfi'chlsausdrücke noch auf irgendwelchen
Erzlchungsbegrissen basiert find, da sind es in der
Regel solche veraltete, deren man sich etwa aus der
eigenen Kindheit erinnert und die auf der Unwissenheit
ltner Zeit beruhen. Jene veralteten Begriffe werden
Mcht plötzlich geändert, und eine allgemeine Besserung
! ? " ^ " " l lcmgsam in die Begriffsverwirrung hinein«
wachsen und diese verdrängen.

I)as M^Mantenkrsuz.
Erzählung von l l . M i l d .

6. Fortsetzung.

Als sie Heinrich Elbrecht neben dem Bette der
Kranken erblickte, flog eine schwache Rothe über ihre
Wangen, und sie senkte betroffen den Blick. Als er
ihr aber gütig zusprach und ihr sagte, dass er ihrer
Mutter gern seinen weiteren ärztlichen Beistand widme,
da hob sie die Lider und sah ihn mit so offenen,
ehrlichen uud dankerfüllten Augen an, dass er sich
sagte: «Es ist unmöglich! Dieses Mädchen kann lein
Unrecht begangen haben!»

I n seiner Eigenschaft als Arzt kam Heinrich jetzt
täglich zu Clementmeus Mutter. Solange Frau Arens'
Zustand zur Besorgnis Anlass gab, blieb die Tochter
bei ihr, um sie zu pflegen. Später, als Frau Nrens
sich zu erholen begann, gieng Clementine wieder ihrer
Arbeit nach, denn sie musste fleißig sein, sollten nicht
Noth und Entbehrungen Einzug in die bescheidene
Wohnung halten.

Heinrich lernte während dieser Zeit in Clementine
ein gemüthvolles, warmherziges Mädchen kennen, das
nur darauf bedacht war, der Mutter foviel als möglich
das Leben augenehm zu machen.

Frau Arens war eine gute, aber gänzlich
energielose F rau ; sie konnte weinen und klagen, wenn
es ihr schlecht gieng, aber sie besaß weder den Muth
noch die Kraft, gegen die Unbill des Schicksals an«

I zulämpfen.

Schon seit Jahren ruhte die Sorge fürs tbal^
Brot auf den Schultern der Tochter, ^ o 1 ^
Clementine auch war, sie kämpfte tapfer den y H
Kampf ums Dafein, und bisher war es ihr ^
gelungen, die Mutter vor den herbsten Entbehr"'"
zu schützen. «^

Sie sprach nie von der Vergangenheit, a v " ^
Arens erzählte gern davon, dass sie einst bessere ^
gesehen, und wenn sie, was jetzt oft geschah, " . ̂ «l«
Arzte allein war. dann ergieng sie sich in E"nner H
an fchönere Zeiten, und auf diese Weise erfuhr V " . ^
dass Herr Arens Maler gewesen und erst n a c h ! ^ .
Tode an die beiden Frauen die Nothwendigkeit y ^
getreten sei, durch ihrer Hände Arbeit das Leven
fristen. Aens

' I ch bin aus reichem Haufe,» fagte 3 ^ u .^
eiues Tages, als sie sich wieder in ihre Ennneru »^
vertieft hatte. «Meine Eltern lebten in l F N ^
obschon sie gebürtige Deutfche waren, aber der ^ . ^
eincs Bankhauses brachte uns um den g l ^ ^ ^ t t "
unseres Vermögens, und als ich heiratete, " ^
meine Eltern mir nur eine bescheidene Ml'tglst U ^
Sie starben auch kurze Zeit nach meiner H " r H ^
nach wenigen Jahren gieng mein Glück kdeni . ^
Trümmer. Aber aus all den Wirrnissen und " " " . ^
des Lebens habe ich mir doch ein Andenken m .^
Mutter errettet, und solange ich mich desselve» ,.̂
entäußern muss, hoffe ich noch immer, dass oas
bei uns einkehren wird!» . hFe

Frau Arens öffnete einen Schrank uno ? ^.
daraus ein längliches Ctui vor; ein Druck l»"'
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Klingln» schickte die Truppen, welche zur Verstärkung
? Garnison von Vuluwayo gesendet wurden, nach
M u r y zurück und verstärlte sie durch 50 Mann
'"" eigenen Leute. I n Capstadt wurde um Ent-

Mung von 200 Mann berittener Infanterie ersucht.
75 starler Matabelestamm verließ die Verschanzunpen
? den Vtateggobergen bei Buluwayo und marschiert
^ l Umgingwe nach dem Norden.

Tagesneuigleiten.
. ^ ( D e r K a i s e r von R u s s l a n b inWien^)
M das «Illustrierte Wiener Extrablatt» meldet, tnsst
«" Nikolaus I I . a« 27. August in Wien ein und wird
"tt drei bi« vier Tage verweilen.
„ ^ ( D i e M i l l e n n i u m s . A u s s t e l l u n g i n
""»arn.) Am 20. Juni besichtigte Se. Majestät der
M r die im Stadtwäldchen gelegene Volksküche, w°
'"lhöchftderselbe von dem Handelsminifter von Daniel,
"n AuSstellungSbireclor Schmidt. Grasen Vila Szechenyl
?b anderen Notabilitäten und Damen erwartet wurde.
^ Majestät besichtigte unter Führung der Gemahlm
°'l handelsminifters die zur Unterbringung der zur
Ml igung der Ausstellung lommenden Landbevölkerung
«"daselbst errichteten Baracken, sprach mehrere dort
"«gebrachte Vauern an und drückte überall Allerhöchst-

t?e Befriedigung über das Gesehene aus. Sodann be.
Mgte Se. Majestät nochmals die Ausstellung, und zwar

^« seftpavillon und die Halle der Fischereien, wo Aller-
.Wderselbe durch Uckerbauminister Dr. von Daranyl
M ß t wurde. Längere Zelt verweilte Se. Mazes at im
MUon der Flussschisfahrts'Gesellschaften und bekundete
"hastes Interesse für die ausgestellten Gegenstände. Hier
« Se. Majestät den General Türr an. Sodann wellte
^ Vlajestät längere geit im Pavillon der Handels-
l"lne. Nach 4 Uhr verließ Se. Majestät der Ka.ser und
M g die Ausstellung unter lebhaften M jen -Men des
Mllcums — Am 20. d. M . langten hundert M.lglieder
b" Wiener kaufmännischen Vereines zur Besichtigung der
^«ftellung ein. Dieselben wurden aufs wärmste empfangen,
n? 21. d .M. trafen die russischen Journalisten zm Ve-
ftlgung der Ausstellung ein. gu dem a« 23. d. M^
ginnenden Longresse der österreichischen «nd ungarischen
«serlabrilanten haben bisher 200 üfterreichlsche Zucker«

"blilanten ihr Erscheinen zugesagt. . m.,..«.
— l E i n e K ? ö n u n g « m edai l le.) Aus Peters«

l"rg wirb gemeldet: Durch einen kaiserliche« Ula« wurde
l " Erinnerung an die Krönung eine Medaille gest f .
d " Recht, dieselbe zu tragen, haben alle jene Civil,
""d Milltärbeamten, welche sich während der Krönung
'" Vtosüau befanden, serner alle, die ° l , Vertreter der
Dünung beiwohnten ober an den Vorbereitungsarbei en
^heiligt waren. Die Medaille ist aus Silber und wird
"" dem hellblauen Bande des Anbreas°Ordens getragen.

— ( J u b i l ä u m der Dynas t i e Njegusch.
. ^ t r o v i i . ) Nach einer Meldung aus Cettml« h "
^« zur geit mit der Regentschaft betraute Fürst«
^lena das Programm des Comlös genehmig welches
b'huf« Vorbereitung der Festlichkeiten anläfsttch des
"^hundertjährigen Iubllüum« der Dynastie Njegusch«
gröhle eingesetzt wurde. Die Feierlichkeiten werden i «
^ufe des Monate« Jul i stattfinden. König Alexander
^ Serbien soll zur Theilnahme an denselben vom
Ersten Nikolaus eingeladen werden.
^ — ( E i n w ü t h e n d e r T r u n k e n b o l d . ) Au«
" M e l . 20. d. M.. wird telegraphisch gemeldet: Gestern
'bends gab ein betrunkener Soldat in der Grenadier,
^sttne auf« Gerathewohl Schüsse ab. Die anderen

Soldaten entflohen durchs Fenster. Ein Polizeibeamter
wurde getödtel, ein anderer Polizeibeamter erhielt einen
Schufs in die Schulter, ein Unlerofficier wurde an der
Hand verwundet. Schließlich gelang es, den Wüthenden
zu fesseln und einzusperren, nachdem er 50 Schüsse
abgegeben hatte.

— ( P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Nach dem
im Pariser «Journal Offlciel» veröffentlichten Gesetze
über die Weltausstellung von 1900 werden die Arbeiten
sofort in Angriff genommen, da man an dem Gedanken
festhält, am 14. Jul i die feierliche Grundsteinlegung
vorzunehmen, um den Glanz des Nationalfeftcs zu
erhöhen. Bis jetzt haben 28 Mächte ihre offlclelle Be-
theiligung an der Weltausstellung zugesagt.

— ( 4 4 0 0 j ä h r i g e s Bro t . ) Professor Wittmack
zeigte kürzlich im Vereine zur Beförderung des Garten-
baues und in der Gesellschaft naturforschender Freunde
zu Berlin eine Probe altegyptischen Brotes, das ein
Alter von etwa 4400 Jahren besitzt und aus grobem
Gerftenmehl bereitet ist. Man konnte noch sehr beutlich
unter dem Mikroskop nach Entfärbung durch Ammoniak
die langgestreckten welligen Oberhautzellen der Gerste, die
drei Reihen Kleberzellen erkennen. Das Auffallendste
war, dass sich die tief gebräunte mumificierte Krume
nach Entfärbung durch Wasser mit Jod noch blau färbt?,
ganz wie die heutige Stärke.

— ( E i n e A u s s t e l l u n g f ü r Aerzte.) Man
schreibt aus London: I n St. Martins Townhall ist
eine interessante Ausstellung von allem, was zur Kranken-
pflege gehört, eröffnet worden. Die Verwendung aus-
gezeichneter Puppenmodelle macht die Ausstellung auch
für den Laien lehrreich und anfchaulich. Hier sehen wir
z. V. in einem kleinen Vctt ein kleines Mädchen in
Behandlung nach einer Tracheotomie mit den Luftröhren
und allen Werkzeugen, die zu dieser Operation gehören,
am rechten Platz. Ein anderes Modell steckt im neuesten
Eisbad, wieder andere Modelle illustrieren die ve»
schiedenen Stadien in den verschiedensten Operationen ?c.
Auch Fachleute werden unter den Ausstellungsgegenständen
manches Neue und Beachtenswerte finden.

— ( D e r englische L o c o m o t i v s ü h r e r
James Henderson) ist diesen Monat fünfzig Jahre in
Diensten der norbbritischen Eisenbahn gestanden. Während
der ganzen geit ist den von ihm geführten Zügen lein
Unfall von Bedeutung zugestoßen. Henderson ist jetzt acht»
unbfiebzig Jahre alt.

— ( V e r u r t h e i l ung.) Das Schwurgericht ver«
urlheilte den Eafsier der «Tocistt ginerale Nelgique»
de Xennin zu zehnjährigem Gefängnisse und 1000 Francs
Geldbuße.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Bill ige Wohnungen.

I .

Es liegt in der Natur der Sache, dass kaum ein
Geaenftanb die Bevölkerung so lebhast interessiert, wie die
Wohnungsfrage, die noch ost den Gegenstand der öffent«
ticken Discussion bilden wird.

Bevor wir uns näher mit dieser hochwichtigen Frage
beschäftigen, dürfte es von Wert fein, einige« über die
Vorlebrunaen zu erfahren, die in anderen Ländern unter-

üm in größerem Maßstabe für die
llew"n Leute und Arbeiter billige Wohnungen zu be-
ü«fsen Einiae wertvolle Auszeichnungen finden wir

hierüber in dem Blatte für Genossenschaften, dem wir

u. a.

Feder — und vor Heinrichs erstaunten Blicken lag das
7"uz, dieses verhängnisvolle Kreuz, das ihm schon

j 'vdlele böse Stunden bereitet hatte.
' ^ Clementinens Mutter sah sein Erstaunen und

W e b es dem Umstände zu. dass er einen solchen
^ertgegenstand nicht in ihrem Besitze vermuthet haben
kochte.
_ Vl i t einem leichten Anflug von Stolz sagte sie:

' ^ ie Brillanten sind echt. ein Familienerbstück!. Uno
"un erzählte sie eine Geschichte, ähnlich derjemg ,
selche die Hofräthin vor einigen Wochen im Beisein
M s Sohnes ihrer Nichte erzählt hatte.

Heinrich ariss sich an die St i rn und sprang
> t a ? S M e das das zweite Brillantenk«uz
l̂n> von dem seine Mutter gesprochen h a t t " 6 a "

3 " ja Clementine seine Verwandte und er yam
Hl bitter Unrecht gethan mit
U aller Abwehr wie ein Alp auf semer Seele

. ^ h e er noch eine Frage an Frau « « " 8 stellen
^nnte. üffnete sich die Thür und Clementine trat em.
^ sah das Kreuz, das auf dem Dfche lag. und
bleichte. Hastig trat sie näher. .
, . , I h r unsicherer Blick blieb abwechseln °u Hem «
U «us dem Kreuze haften. Fast ich'e" W « erwarten
M Abrecht eine Erklärung fordern wurde, aver oer
" l i t sagte lein Wort. ,. ., „ , . .
d.« W er sich empfahl, folgte Clementme chm auf
"" Bang hinaus.

THerr^Doctor,' fagte sie nnt leiser Stimme, «ich
habe eine Bitte an Sie.»

.Svrechen Sie, mem Fraulem.»
«Meine Mutter hat Ihnen das Kreuz gezeigt, es

ist ein Familienerbstück, und sie ist so stolz auf dessen
Wert, aber- - sie stockte und fuhr erst nach einer
Weill fort «ich weiß Nicht, ob Sie Kenner ftnd, aber
A ' S i e a w Ihrer Familie das ähnliche Kreuz
besitzen so miissen Sie bemerkt haben, dass die
Brillanten des unseren an Glanz den Ihrigen nach.
Neben Ich bitte, machen Sie nie eine Bemerkung
darüber zu meiner Mutter - denn - denn die
Brillanten sind nicht mehr echt, — ich habe sie um-
tauschen lassen - ich wollte nicht, dass meine Mutter
darbe, und es gieng uns so knapp!» Ihre Stimme
brack in leisem Schluchzen. «Verrathen Sie mich
nicht.'- bat sie. «Meine Mutter hängt so sehr
an dem Kreuze. Sie würde es mir nie vergeben,

dass —» . , . , , . .^
Sie konnte Nicht welter sprechen; zwei weiche,

warme Hände legten sich fest um die ihrigen —
Heinrichs Kopf beugte sich tief zu ihr hinab.

«Clementine, süß?, theure Clementine!» flüsterte
er- sie spürte einen Hauch wie einen Kuss auf ihrer
S t i rn ; dann ward nebenan eine Wohnungsthür
geöffnet; heller Lichtschein siel in den dunklen Gang.

Doctor Elbrecht war verschwunden. Betäubt und
verwirrt stand das Mädchen da. War das Traum oder
Wirklichkeit gewesen? —

(Fortsetzung folgt.)

I n Bern hat die Stabtgemeinde, und zwar im
Norden ihres Gebiete« auf dem Wyler, 51 Häuser mit
Arbeiterwohnungen errichtet, 35 einzeln stehende Doppel"
Häuser und 16 Reihenhäuser. Der Grund war Gemeinde«
elgenthum. Auf den Hausbau selbst wurden 376.826
Francs verwendet, auf Straßen« und Gartenanlagen,
Brunnen tt. 36.740 Francs und auf den üanderwerb
(schätzungsweise Vergütung) 12.650 Franc« und im
ganzen 427.827 Francs. Ende 1894 waren 6 Häuser
mit je zwei Wohnungen und 4 Doppelhäuser mit je vier
Wohnungen beziehbar; Ende 1895 kamen 7 Häuser der
ersten und 3 der letzterwähnten Art hinzu, so dass zu«
nächst 54 Wohnungen verfügbar waren, von denen 16 je
ein Zimmer und Küche, alle anderen je zwei Iimmer
und Küche haben, jede aber Estrich. Garten und besonderen
Abort. Zur Gartenbestellung erhalten die Mieter An-
leitung, und einzelne zieh«n daraus noch über den eigenen
Hausbedarf Nutzen. Die Mietzinse berechnen flch auf
13 bis 26 Francs pro Monat und bringen eine
ö'/zprocentlge Rente des Anlagecapilales, von der auch
nach Abzug der Grundsteuer, Nrandversicherung, Abgaben
für Gas und Wasser, Verwaltung und Unterhalt, sowie
einem Procent Amortisation, immer noch 3 9 p<3t. ver«
bleiben. Vis Ende 1897 sollen 200 Arbeiterwuhnungen
fertiggestellt sein.

Die Nachfrage ist stark, so dass kaum ein Viertthell
der Anmeldungen bisher berücksichtigt werben konnte.
Gellagt wird darüber, dass der Wunsch, noch billiger zu
wohnen, Ueberfüllung durch Aufnahme von Aftermietern
und Schlafgängern veranlasst, obschon solche Unter«
Vermietung vertragsmäßig nur mit Genehmigung des
Vermieters zulässig ist.

Wir entnehmen diese kurzen Mittheilungen, weil
manches davon für unsere Baugenossenschaften verwertbar
erscheint, einem Berichte in dem Iastrowschen Central«
blatte für Soclalpolitil von A. Stark, der den Vorschlag
macht, den letzterwähnten Missständen behufs Aufrecht«
erhaltung der Reinlichkeit und angenehmen Wohnlichlelt
dadurch vorzubeugen, das« — etwa für je hundert
Wohnungen — besondere Verwalter oder Pfleger bestellt
würden, die den Inwohnern mit Rath und That bei
jeder Gelegenheit beistehen und auf bestmögliche Leben««
haltung ihrer Pflegebefohlenen Bedacht nehmen, dazu
freilich vor allem das volle Vertrauen dieser Leute
erwerben müssten. Das dürfte bei richtiger Unterstützung
durch die Gemeindebehörde und bei taktvollem Vorgehen
nicht fchwer fallen.

— ( D i e große G e n e r a l f t a b s r e i s e . ) Die
diesjährige, unter der Leitung be« Chef« be« General«
staves FZM. Friedrich Frelherrn von Beck stattgehabte
große Generalstabsreise, an welcher circa 40 Stab««
officiere sowie FM8. R. v. Pltreich und die General«
majore Julius Latscher und Christian R. v. Steeb theil«
nahmen, wurde nach achtzehntägiger Dauer am 18. d. M.
in Kralau beendet. Die Tour erstreckte sich von Krakau
über Tarnow bis Iaroslau und Przemysl und zurück
nach Kralau. Während der Uebungsreise wurden ver«

!schiedene Operationen von Heereslörpern und einzelne
taltische Aufgaben an Ort und Stelle durchgesprochen und
bearbeitet. Gestern früh trafen die in Wien garnisonle«
renden Theilnehmer an der Uebungsrelse wieder bort ein.
FZM. Baron Neck und der Chef des operativen Bureaus,
Oberst Poliorel, verblieben in Przemysl behus« Vor«
nähme von Terrain«Recognosclerungen für die dies-
jährigen, im Beisein des Kaiser« abzuhaltenden großen
Herbftmanöver.

— ( A l l e r h a n d Beschwerden.) Man schreibt
uns: Seit Wochen sieht man vor einer Eisenhandlung
am Rathhausplatze einen mit Traversen und Schließ«
eisenstücken beladenen Handwagen stehen. Dieser Hand-
wagen dient jedoch nicht zum Verfrachten, er repräsentiert
vielmehr ein permanentes Ausstellungsobject, das bei der
sehr bescheidenen Breite der Fahrbahn, auf welcher es
ieht, angesichts des insbesondere in den Morgenstunden
ehr lebhaften Menschen« und Wagenverlehr« sicherlich

nicht zur Bequemlichkeit des Publicums gezählt werden
kann. — Ungeachtet der wiederholten, nur allzu begründeten
Beschwerden kann man tagtäglich die interessantesten
Studien über die geradezu alberne Art und Welse an«
stellen, wie die Straßenkehrer, denen mit viel größerem
Rechte der Titel von «Stauberzeugern» zuerkannt werben
sollte, ihres Amtes walten. Es ist ein große« Glück,
dass eine an Niederschlügen reiche Jahreszeit selbst für
eine erträglichere Atmosphäre sorgt, denn das Auf-
wirbeln des trockenen, bacillenreichen Straßenstaube«
würbe den Aufenthalt auf die Dauer unerträglich machen.

— ( H a r t l o p s « mechan isch-automat ische
A u s s t e l l u n g ) in der Lattermanns-Allee erfreut sich
regen Besuches; sehenswert ist das Panorama von
St. Petersburg und des Nord-Oslsee>Canals mit den be«
weglichen Figuren, auch einige naturgetreu modellierte
Wachsfiguren verdienen alle Beachtung.

— ( G e m e i n d e u o r f t a n d s - W l l h l . ) Bei der
am 2. Mai d. I . durchgeführten Wahl in der Gemeinde
Stehanjavas wurden Franz gupanüc, Besitzer in
Stehanjavas, zum Gemeindevorsteher, Anton Kutnar,
Grundbesitzer in Vrh, und Franz Sir l , Grundbesitzer in
Stehanjavas, zu Gemeinderächen gewählt.
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— ( C e n t r a l - T o m m i s s i o n f i i r K u n st-
und h is tor ische D e n k m a l e . ) Au« dem Protokolle
der unler dem Vorsitze Sr. Excellenz des Herrn Prä-
sidenten Dr. Josef Alexander Freiherrn v. H e l f e r t am
b. Juni 1896 stattgehabten 7. Sitzung der zweiten Section
der l. l . Centralcommission filr Kunst-» und historische
Denkmale entnehmen wir hinsichtlich Krains Folgendes: Die
Landesregierung für Krain thellt mit, dass der baufällige
Fürftenhof der Familie Nuersperg in Laibach vom Ne-
fiher vor der Demolierung einer entsprechenden photogra«
phischen Abbildung zugeführt werben wird und dass die
beschädigte Dreifalligleits-Säule daselbst einer gründlichen
Restaurierung unterzogen werden soll; Weiler theilt die
Landesregierung mit, dass die an der baufälligen und
zur Demollerung bestimmten Georgs«Kapelle auf dem
Schlossberge in Laibach befindlichen Wappenschilder und
Medaillon« über Veranlassung deS Musealvereines codiert
und die Lopien im Museum hinterlegt wurden; weiter,
das« das Presbylerlum der Filialllrche zu Iavoglje bei
Softro voraussichtlich der Erhaltung sähig sein dürfte
und die Vezirlshauptmannschaft beauslragt wurde, hienach
das Geeignete zu verfügen. Endlich gibt die Landesregierung
bekannt, dass hinsichtlich der Reconstruction der Sanct
Peterslirche zu Dvor über Auftrag des Ministerium«
jllr Cultus und Unterricht die entsprechenden Verhand-
lungen bereits im Zuge sind. (Referent: Custos
Ed. Lhmelarz.) Correspondent Lehrer Konrad Crnologar
in St. Marein bei Laibach thellt mit, dass in der gothi»
schen Filialkirche zu Vroßlupp das Chorgewölbe nieder-
gerissen wurde, um einen höheren Altaraufbau her«
zustellen, und auch anderweitige, dem lunsthiftorlschen Werte
des Objectes Eintrag thuende Veränderungen vorgenommen
wurden. Weiter theilt der Correspondent mit, dass auch
die Kirche zu Zeleznica ihre« gothischen Charakters saft
gänzlich entkleidet wurde und daselbst nur noch vier in-
teressante Console« mit Vruftbilbern aus der Zeit der
Gothll sich befinden, welche Vilder nach seiner Ver-
muthung die «vier Gekrönten» darstellen. Dle Central-
commission nimmt die Mittheilung des Correspondent««,
das« er hinsichtlich de« ersteren Objectes Anordnung zur
Aufbewahrung einiger interessanter Vaubeftandlheile ge-
troffen habe, dankend zur Kenntnis und beschließt in
Ansehung des bie«falls beobachteten bedauerlichen Vor-
gehen« die geeigneten Erhebungen einzuleiten. (Referent:
Mlnisterlalralh Dr. Lind.)

— ( S o n n w e n d f e i e r . ) Heule abends werden
von den Höhen die traditionellen Sonnwendfeuer leuchten.
Wie in früheren Jahren, wird sich au« diesem Anlasse
aus der Drenilshöhe ein größeres Publlcum einfinden.

— ( S c h a d e n f e u e r i n f o l g e B l i t zsch lages. )
Au« Gurlfeld wird uns mitgetheilt, dass am 17. d. M .
morgen« der Blitz in den in Kamen bei Trebelno be-
findlichen Weinkeller de« Anton Mercina einschlug und
zündete. Das Feuer äscherte den Weinkeller sammt mehreren
darin befindlich gewesenen Gerathen ein, wodurch dem Anton
Merclna ein Schade von ungefähr 300 fl. erwuchs, -r.

— ( E n t w i c h e n . ) Von der in Puterhos bei Neu-
marltl beschäftigten Zwänglingsabtheilung ist kürzlich der
nach Telve in Tirol heimatszuständige 53jährige gwäng-
ling E u g e n l o D e b o r t o l i entwichen und konnte
bisher noch nicht zustande gebracht werden. —o.

— ( G a n i t ü r e s . ) I m Verlaufe der letzteren geit
find in der 45 Einwohner zählenden Ortschast Slamnil,
Nezirl Radmannsdorf, 18 Kinder an Scharlach erkrankt,
von denen 6 genesen, 3 aber, und zwar alle in eine«
Hause (Geschwister), gestorben finb. —o.

— ( V o m s i e b e n t e n südö f te r re ich ischen
G a u t u r n s e s t e am 28. und 29 . J u n i 1 8 9 6
i n S t . V e i t a. d. V l a n . ) Man berichtet un«: Vis
nun haben fich folgende Vereine angemeldet: Fohnsborf
mit 16, «Eintracht» Trieft 3, Pettau 10. Knittelfeld 11,
Vüllermarlt 10, «nbrih 1. Üaibach 40, Spital a. d. Dräu
10, Feldlirchen 14, Tarvi« 4, deutscher Turnverein beider
Hochschulen in Graz 12, Algersdorf 6, Wols«berg 6,
Klagensurt 38, Vrazer Turnerschaft 27, Villach 18 Mann,
im ganzen 226 Mann, darunter 23 Wetturner. Die Zahl
der angemeldeten Mufierriegen betrügt 20.

— ( D i e erste T u r n l e h r e r i n i n Oester -
reich.) Nisher hat fich in Oesterreich leine Lehrerin für
den Turnunterricht an höheren Töchterschulen habilitiert,
und das bezügliche Gesetz machte bezüglich der Zulassung
des schwachen Geschlechtes zu diesen Vejähigungsprüfungen
überhaupt leine Erwähnung. Eine Triefler Lehrerin,
Frl. Lydia Cossutla, hat nun vor einigen Tagen vor der
Prüfungscommission der Universität Graz das betreffende
Examen mit bestem Erjolge bestanden und erhielt die
Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichtes an höheren
Mädchenschulen und Lehrerinnen - GildungSanftalten mit
deutscher und italienischer Unterrichtssprache. Frl. Cossutta,
die gegenwärtig als Lehrerin am Mädchen. Lyreum in
Tneft wirkt, ist die erste Lehrerin der Monarchie, welche
diese Prüsung bestanden hat.
c. ^ ( A r b e i t s v e r m i t t l u n g i n Oesterreich.)
I « Maiheste der Zeitschrift «Austria» findet fich ein
Eircularerlass be« l. l. Handelsministerium« vom Ib . Mai
s . « . ^ ^ ^ " ? t / welchen dasselbe zum Zwecke von
s'a lftlschen Erhebungen über die derzeit in Oesterreich
bestehenden, dem Arbeitsnachweis dienenden Einrichtungen
°n sämmtliche potttischen Landesbehörden gerichtet hat

— ( V e r g n ü g u n g « - Z ü g e . ) Zu Peter und
Paul arrangiert G. Schröckls Witwe, I. Wiener Reise«
bureau, Vergnügungsfahrten von Laibach nach Wien, bann
nach Budapest, Fiume, Trieft und Venedig. Die besonders
ermäßigten Fahrpreise, dann die Abfahrtszeiten sind aus
den in den Stationen befindlichen Placaten und Pro«
grammen zu entnehmen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 23. Juni. (Orig.-Tel.) Pas «Fremdenblatt.

meldet: Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf
B a d e n i beabsichtigt Ende Ju l i L a i b ach, anfangs
September G ö r z zu befuchen, um sich an Ort und
Stelle über die localen Verhältnisse zu informieren.

Die Lage auf K re ta .
(Origlnal.Telegiamm.)

P a r i s , 22. Juni. Wie die «Agence Havas» aus
Athen meldet, fand nach einem Telegramme des
Journals «Asty» am Sonntage bei Vasileiro ein
Kampf statt, welcher den ganzen Tag dauerte. Das
Rcfultat ist noch unbekannt. Die Brandstiftungen
dauerten die ganze Woche in den Ortfchaften Rethymnon
und Vtelopotami fort.

P a r i s , 22. Juni . Die «Agence Havas» meldet
aus Athen: Das Schiff «Pelops» ist nach Kreta
abgegangen, doch hat seine Entsendung dahin einen
ausschließlich privaten Charakter. Die Türlei concen«
triert ihre Truppen in den befestigten Küstenorten
Kretas. Der französische Dampfer «Levrier» ist in
Heratleion eingetroffen. Officielle Kreife dementieren alle
Gerüchte über den angeblichen Ausbrnch einer Krife
infolge Meinungsverschiedenheiten zwischen dem König
und dem Ministerium.

G s l e g r a t N t n e .
Wien, 23. Juni. (Orig.-Tel.) Die «Wiener Ztg.»

publiciert das kaiserliche Patent, womit der nieder-
österreichische Landtag für den 1. Ju l i einberufen wird.

P rag , 22. Juni . (Orig. - Tel.) Beim Abrüsten
eines Hauses stürzte eine Mauer ein, wobei 2 Arbeiter
zerschmettert wurden. Zwei Arbeiter blieben todt, einer
wurde schwer und einer leicht verletzt. Einer rettete sich
durch einen Sprung in ein benachbartes Gewölbe. An
der Unglücksstätte erschien der Statthalter und be-
theiligte sich an der Rettungsaction.

Prag, 22. Juni. (Orig.-Tel.) Aus dem Auslande
ist hier an den Anarchisten Wenzel Henys eine Büste
Victor Hugos eingelangt, die gleich nach dem Ein-
treffen von der Sicherheitsbehürde mit Beschlag belegt
wurde. I m Hohlraum der Büste fand man zahlreiche
anarchistische Schriftstücke. Henys, ein Freund des
flüchtigen Anarchisten Leontin Strouhal, wurde unter
dem Verdachte des Hochverrathes verhaftet.

Budapest, 22. Juni. (Orig.-Tel. — Abgeordneten-
haus.) Vor der Tagesordnung unterbreitet Präsident
Szilagyi seine Vorschläge bezüglich der Theilnahme des
Hauses an den Festlichkeiten anlässlich der Enthüllung,
respective Grundsteinlegung der Millenniumsdenkmäler.
Diese Vorschläge werden angenommen. Hierauf wird
die Generaldebatte über die Zuckersteuervorlage fort»
gefetzt. Abg. Vornemisza fpricht contra. Er polemisiert
gegen die Rede des Finanzministers und unterstützt
den Veschlussantrag Bernaths. Abg. Polonyi lehnt die
Vorlage ab und stellt einen Resolutionsantrag, in
welchem die Regierung aufgefordert wird, gewisse
Verfügungen gegen die Kartelle zu treffen. Der
Finanzminister Lulacs tritt den Ausführungen des
Vorredners entgegen und erörtert fodann die Frage
der Zuckerprämien. Der Finanzminister erklärt, die
Frage der Prämien stehe in absolut keinem Zusammen-
hange mit den Ausgleichsfragen. Wenn Deutschland
die Prämien nicht erhöht hätte, so wäre die Vorlage
nicht nothwendig. Der Minister bekämpft sodann die
Ansicht, dass diese Vorlage eine Schädigung der Land«
wirtschaft involviere, und empfiehlt dem Haufe, die
Vorlage anzunehmen und die oppositionellen Beschluss»
antrage abzulehnen.

Die Zuckersteuervorlage wird hierauf nach Ab»
lehnnng der oppositionellen Refolutionsanträ'ge in allen
Details unverändert angenommen. — I n der morgigen
Sitzung wird Ministerpräsident Baron Vanffy die
Interpellation Ugrons inbetreff der orientalifchen Frage
und die Interpellationen der Abgeordneten Mollo und
Meszlenyi betreffs der Angriffe Luegers beantworten.

Budapest, 22. Juni. (Orig.,Tel.) Das vierte
Corpscommando hat folgenden Befehl erlasfen: Seine
k. u. k. apostolifche Majestät geruhten allergnädigst das
nachstehende Allerhöchste Handschreiben an mich zu
richten: «Lieber Feldzeugmeister Prinz Lobkowitz! M i t
besonderer Befriedigung habe Ich Mich während der
soeben beendigten Inspicierungen von dem vorzüglichen
Aussehen, der sehr guten Haltung und der Leistungs-
fähigkeit aller unter Ihrem Commando stehenden
Truppen überzeugt. Indem Ich Sie beauftrage, den
Truppen Meine volle Zufriedenheit bekanntzugeben,

benutze Ich diefen Anlafs, um Ihnen für N « ^
bare Einwirkung und verständnisvolle Elnflussna^
auf die gleichmäßige und kriegsgemäße Ausv oun»
aller Waffen Meinen Dank und Meine Anerlemm"
auszusprechen. Budapest am 20. Juni 189b. s "'
Joseph m! p.. Indem ich diese Allerhöchste, unsett
gemeinsame Thätigkeit anerkennende allergnadMe ^
zeichnung hocherfreut vollinhaltlich verlautbare " »
ich nicht umhin, hervorzuheben, dafs lch dle,e ^"
höchste Anerkennung vor allem der unverdrossenen m
pflichtgetreuen Arbeit der mir unterstehenden Tu lp !^
zu verdanken habe. Loblowitz m. p., Feldzeugme, ter.
Se. Majestät der Kaiser hat ferner angeordnet, o°
den besichtigten Truppen der königlich " M " ' 7 «
Landwehr der Ausdruck der Allerhöchsten Z " ! " ^ ^
über das ausgezeichnete Aussehen und die M 9
Ausbildung bekanntgegeben werde. . «, <^

Raab, 22. Juni . (Orig.-Tel.) Se. k. u. l. H H
der durchlauchtigste Herr Erzherzog Otto ljt yr"
mittags aus Wien hier eingetroffen, um slch " ° " "
hier in Garnison befindlichen Escadron feines H ^ '
regimentes zu verabschieden. Der Herr ^rzyerz«
infpicierte hmte die Mannschaft, gibt morgen "
Officierscorps ein Abfchiedsdiner und vegwt I",
sodann wieder nach Wien zurück. . „ e^t

Rom, 22. Juni . (Orig.-Tel.) Der officielle " !
des Protokolls des Confistoriums ist soeben " M " ' .
Es enthält die Allocutionen, in welchen der Papp "
seine Aufforderung zur Einigung erinnert, dle er " ^
nur an die Orientalen, sondern an alle D ' i M , .
gerichtet hat, und die wachsenden Anzeichen comlam '
welche sie dahin führen, den Stuhl des hell. V "
mit Sympathie und dem Wunfche nach VereMlW»
zu betrachten. Hierauf kündigte die Allocution
Encyclica über die Grundlage der Verfafsung der i l ' ^
an. Am Schlüsse ernennt der Papst vier Nuntie" i
Cardinälen und erklärt, er behalte zwei andere 6 " " " '
in potw, deren Ernennung er nach Gutdünken i
öffentlichen werde. Der Papst ernannte die vier NUN"
in Wien, Paris, Madrid und Lissabon zu Eardmal".

Rom, 22. Juni . (Orig.'Tel.) Die Agenzia SM«^
meldet aus Massaua: Die allgemeine Lage w ^
verändert ruhig. M i t der bevorstehenden Abfahrt
«Archimede», der die letzten Truppen an Bord 1 " ^
wird die Colon« in den normalen Zustand M
kehren. ^

Paris, 22. Juni. (Orig.'Tel.) Die Kammer "
willigte mit 341 gegen 74 Stimmen den Credlt
4,800.000 Francs zur Regulierung der A u s a M '
die Expedition nach Siam. M

Paris, 22. Juni. (Orig.-Tel.) Wie «Mal i« ' " " ^
beschloss die Regierung, eine militärische Mission'.z
Tunis zu entsenden, um die Reste der Mission ^
aufzunehmen. , ^ .

Par is, 22. Juni . (Or ig. . Tel.) Die « M "
meldet aus Tananarivo: Drei französische 5 W ^ s
beamte wurden östlich von Mantasias von F a h " ^
getödtet. Der Missionär Berthien wurde von
Fahavalos gefangen genommen. . ^ z

London, 22. Juni. (Orig.'Tel.) Das Obery""
nahm mit 142 gegen 113 Stimmen in zweiter " 1 " "
die B i l l an, welche die Ehe mit der Schwester^
verstorbenen Frau gestattet. Der Prinz von ^" ^,
und die Herzoge von J o l l und Fuse stimmten sl"
Vorlage. ^ e

London, 22. Juni. (Orig.-Tel.) Reuters ^
meldet aus Zanzibar: Hi lal Binomar, welcher ^ »
Umtrieben mit den Muslatrevellen zur Deport" ^
verurtheilt worden war, widersetzte sich heute
Wegführung. Die Truppen des Sultans drangen u^
waltfam in fein Haus ein; ihnen folgten der " . ^
Hilals und andere Araber mit gezückten Schwer«
welche sich gegen den General Railes, den wei<"
Haber der Truppen des Sultans, wendeten. ^
Ministerpräsident, General Mathews, verwundete ""
Revolverschüffe vier aus dem Vollshaufen, der > ^
sodann zerstreute. Hilal wurde nach Aden an
des britischen Kriegsschiffes «Philomel» gebracht- ^

Belgrad, 22. Juni . (Orig..Tel.) ^elellra' ^
ferbischer Blätter aus Kurschumlje melden einen U" ^
zwischen den serbischen BeHürden und monteneg""^^
Ansiedlern, wobei mehrere Personen theils 9 "
theils verwundet worden wären.

Aitevavisches. ^
Einführung in die Musik vo« Adolf Pochh"'""g)i.)

(Verlag des «Musilführer», H. Vechhold, Frankfurt « ^ f .
Dieses Werlchen enthält erstens die H a u p t p u n k t e " " ^
geschichte. Zweitens die Elemente der praktischen und t y " , ^ „ ,
Musit: Wer hat nicht schon vergeblich Erklärung vo" A " F ^
wie Tonica, Dominante, Contrapuntt, Orgelpunlt, V u u , ^ ^
und vielen anderen Kunstausdrttcken gesucht? Sie >'"? ^icke"
einer auch für den weniger musikalisch Gebildeten ,"' ^ .
Weise erklärt. Drittens die Musikinstrumente und '^higes
Wendung. Zum Schlüsse enthält das Werl noch ein vou,"
musikalisches Lexikon, , „ « . . j a e " ^

— ( D i e Gese l l scha f t f i l r v e r v »elf a " ' U ^ z .
Kunst i n W i e n ) hat soeben ihren neuen P r o 1 P c ^
gegeben, welcher ein genaues Verzeichnis der s " " " / ! ^ " und
ihrem Verlage erschienenen Publicationen, K m H l a " P^'
Prachtwerle sowie einen Auszug der Statuten enthalt. ?"
spect steht jedermann gratis zu Diensten.
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«^"stgeschichte v o n A l w i n Schultz. Von d,eser
M M « ! , auf die wir schon wiederholt die Aufmerksamkeit
k ^ s « gelenkt haben, ist die 8. und 10. Lieferung erschienen,
«!>».. prächtig ausgeführte Tafeln und nahezu I W Äv.
V « lm Texte enthält. (G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung

^ S . - W . 46, Hafenplah 9.) ^ ,„ ,,
^nch unb mannigfaltig in feinen literarischen und lun,i<
« b e » stellt fich uns das ausgegebene Heft 1? der
^ n Illustrierten Zeitung . Uebe r Üa nb u n d M e e r .
^ " ' denl unterhaltenden Gebiete finden wir neben oen
^«ngen des fesselnden und spannenden Romanes «Kasten.
z^°n C. Schroeder eine allerliebste Novelle .Frühlingstage
^«ur in. von I . R. zur Megede und eine Reihe kleinerer
M. während anregend gehaltene Studien und Skizzen darau

N . 3 " " " - «eben der Unterhaltung oder vielmehr zugleich m'
^ ' ^lehrung zu pflegen. Der illustrierte Inhalt desHeftes ist
Zecher, wir finden neben den bildlichen Darstellungen aus dem
> >n (Hochzeitsfeierlichleiten in Koburg. Innenans'ch aus
<."°uen Hamburger Rathsteller. Landung der Ka,ser.Yacht
' l 2 " ' "us dem Berliner Ausstellungsplahe u. s. w) wert-
^nstlerische Darstellungen, wie das schöne Aquarell-Fac-
!lw n esgeschenl. nach Colombo, «das Bildnis des Komgs
y K - "°n Württemberg, nach R. Huthsteiner das mter.

Vi?"bstporträt der Malerin Vigie-Lebrun und viele an<
,,^'m besonders schönen lünstlerifchen Schmuck hat das
h^"nenl neuen, nach einem Aquarell von A. schräm aus-
^"Nuntdruck-Umschlag erhalte», welcher st« " stm "
"" ^°l°rit und feiner anmuthigen Zeichnung 3 "ch gu g
> t , W i e wir vernehmen, wird dieser künstlerische SÄM Ä
H w d e r sein und in der Folge die ganze .Yest-Sene

^„lDeutsche Verlagsanstalt in Stuttgart.)
hi°n>>^ w dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiestge
^ u n g I u . ' v o n K l e i n m a y r K F e d . V a m b e r g

Angekommene Fremde.
5 Hotel Elefant.

l t n ^ ' Juni. Reichsritter vo« Ebner, l u. k. Generals D
? ° K n ; S ^ ' i . Semen. Pollak. Grohmann "nd " w i t .

l^' ^ Hofyolzer Prwat er, Gotlschee. - Seligmann, itfm.,
!?ch ̂  Antic? Privatbeamter! Loniaric. Bauunternehmer,

, ) s ^ N " ^ e i f " H o f . «nd Oerichts-Advocat;
>V'°di,- Xrbergrathi Grader, Kfm, Wien - Wuch
V " a u n . Monteurs. Zürich. - Nowak, Beamter. E snern.

ö " ' . Privatier. Trieft. - Dittrich. Kfm., Aufs g. -
«3' Hm., ssünftircken. - Dürbaba, Kfm., Ragufa. -

Matelic, Kfm., Luilo. — Stolz, Oberingenieur, Prag. —
Colini, Privatier, Laibach.

Hotel Stadt Wien.
Am 22. Juni. Gräfin Lichtenberg, Schneeberg. —

von Terbuhovic, t. u. k. Majorsgattin, Kleinlack. — Schollitsch,
Privatier: Belsan, Ingenieur, Graz. — Wasal, Ingenieur;
Seibenberger, Fabrikant; Toifi, Sochahy, Ianeba, Femchel,
Ebner, Brauner, Nachmann, Glas, Frendenthal, f. Diener und
Melntt Kflte., Wien, — Suppan, Privatier, Cilli. -^ Moos-
vruaer Kfm., Innsbruck. — Andinger, Bergingenieur, Nntof.
— Wanek, Privatier, Radim. — Rosenthal, Kfm.. Berlin. —
Pfeifer Realitätenbesitzer und Landtagsabgeordneter, Gurtfeld.
— Baumgartner, Fabrikant. Prag. — Staudohar, Privatier,
Nosiljewo.

^ Verstorbene.
U m 2 1. J u n i . Margaretha Cochin«, Private, 49 I . ,

Livoli (Schweizerhaus), 1'umor eeredri. — Johann Vrenk,
Werkgchilfenssohn. 1'/. I - , Wienerstraße Arbeiterhaus 1,
Scharlach. - Johann Böltz, l. l. Bergarzt .. N., 82 I-, Mar.a-
Theresiastrahe 1, Marasmus. — Katharina Milel, ^anpt<
schubsührersqattin. 77 I . , Froschgasse 6, Marasmus.

A m '2 2. J u n i . Josef Sever, Fassbinder, b2 I . ,
Peteröstraße 64, ^mpiiy^em» oulm.

I m S i e c h e n h a u s e :
A m 1 9. I u n i. Franz Anziö, Müller, 54 I . , allgemeine

Schwäche.

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 2N. Juni, Auf dem heutigen Markte sind er<

schienen- 3 Nagen mit «etreibe, 7 Wagen mit Heu unb Stroh,
14 Waaen und 2 Schiffe mit Holz.

" Durchschni t ts .Pre ise,

st,,lr.fi. !lr. st. tt. ft. tl.
Weizeupr.Meterctr, 8 - 6— Nutter pr.Kilo. . —,8(1
Korn ' « »0 7 - Eier pr. Stück . . - 2 - -
«„ste ' 6 20 6 , - Milch pr. Liter . . 10
^ r - 7 - 7 - Rindfleisch ftr. Kilo - 64 - , -
babsrucht . Kalbfleisch » - 6 2 - -
Keiden » ? 4l) 7.50 Schweinefleisch » - 6 6
Arse » 6 80 6 , - Schöpsenfleisch » -40
Kukuruz ' b 50 5 20 Hähndel pr. Stück - 50
Erdäpfel 100 Kilo 2 40 Tauben » l8
Linsen pr. Hettolit. 10 Heu pr. M.<Ctr. . 2 16
Erbsen » 12 Stroh » . . 2 25
^ilolen » 1^ Holz, hartes pr.
N A m a l z Wo - 9 0 . . . " ' Klafter 6 2 0 - -
Schwe neschmalz » — 70 — welches, » 4 d0 — -
Speck, frisch . - 6 4 - - W e i n , r ° t h . , 1 0 0 L i t . . - 2 4 -

-geräuchert» - ,66 —Weiher. » - , - 3 0 -

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" ' 9'»Ab. 736 9 16 0 SO. schwach bewölkt
23. l 7 U.Mg. I 738 5 j 16 2 , OSO. mäßig j bewöM > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18 6«, um -
0-1« über dem Normale.

Verantwortlicher Nedacteur: Julius Ohm«Ianuschow«ll»
«itter von Wissehrab.

D M - Meilage. ^ D U (2?46)
Der heutigen «Laibacher Zeitung» liegt für die Stabt-

onnenten ein Profpect der Firma Vpielhagen H Gchurich
W i e n bei über

lerke aus llem Eelilele lles Oaumesens el l . ,
f welchen wir unfere P. T. Abonnenten befonders aufmerkfam
lchen.

Sämintllche darin erwähnten Merke find zu beziehen durch
! Buchhandlung von

Jg. V. Kleinmayr K Fed. Zamberg
in Laibach, Congressplatz.

Danksagung. »
Allen werten Verwandten und Bekannten, welche

nns während der Krankheit sowie beim Ableben ^
unserer innigstgeliebten. nnvergesslichm Gattin, W
beziehungsweist Schwester, Schwägerin und Tante,
der wohlgeborenen Frau ^

Margarita EoMni. gell. Hlroy >
ihre Theilnahme in so herzlicher Weise bezeigten,
sowie auch jenen, welche die theure Verewigte zur
letzten Ruhestätte geleiteten und schließlich den
Spendern der schönen Kränze sprechen wir den aus»
richtigsten nnd herzlichsten Dank aus.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. W

Course an der Wiener Korse vom AA. M m lv^v. «°«̂ m 0^«. Co««««««

^, W'che «ente w stolen
'«»t̂ « "°vtml.°r . . . l012b lO1'5t»
' t z ü ^ ^ i i 3ebrulll.«ugust l i i l Äb lUl 4ü
/ " derz, It>m,ei Iul< l u l 40 1U1 ÜU
5l'^>, „ «plll-llclober ,01 llü^<!l'4b
<»,"/» G,aal«l°lt. »bU ft. 144 30 14»-
^il ^« .. «°nz» boo l. i « - ,4» ?:.
H ^» .. »anftel iou l. ibb k» I5«bli
>!, ^»«t«l<,!t , . 10l> l. lt<»:>0 »u 50

/,i 50 fi. 18l»'bl> 190-50
°" ^ l b b l . k I^u st. . . 1bL 50 1b? bi,

§3- »°n>«n»e. steuerfrei I«z so 183 10
I^^ytenrei i te, steutljrel —— — ' -

^ " ' l ftii lino ttronen Nom. 10« 20 lNl 40
' bto. ft« ultimo . . 1l)1'»" 101 40

. !ch»»!bun»e«.

^"K'hn W «.. steuerfrei
^ . ^ ) . für 100 st. V. 4°/o <»« — 1«» -

^ ^ V''"" st-sl°u>.»'/<°/<> 125 35 12L'»l

»<7^ft, »iom. . . . . ' -
°> / s,^°'«nw, fteuerf. (bid,

^ l ' I n ^ U f , iWf l , N°m. - ' ' -
^ ^ " ' " ' l M s t e u e r i . , ^ «

" l wukrstom. . »»t>0 100 5«

' ^ ^ . . b W.pi.Gtüs . 257—2M-.
»/.'/''«Ubwei« 2U0 st, ü. W.
iHltzl, ». ' «42 — 246-
"< < i !,. ^ " " ft- », W, b°/, 2».i - 234 -
^/"'«udw..«,,««» N.HM , l8 - 218 7!

Veld «a«

V«« Vtnate »nr Hahlnn»
Ub«f»o»«tNt <ln<n»».»Vri«r.'

vblillattont».
«llwbethbahn »00 U.UUO0 W.

für 200 M. 4°/» l1?7b!i8'25
(tiUabethbahn, 4«« u.A«« M.

200 Vl, 4»/„ »21 »0 I»» ?5
Fra»z.Ioleph'U., !tm.1884,4°/, W U 100 60
«al!zische Karl °Lubwlll» Vahn,

«m. 1«81, 3N0 fi, T. 4°/, . S8-75 997Ü
Vorarlbergcr Uahn, Vm, 1»»4, ,

4°/» (dlv. Tt.) O., f. 100 fi, «. «9'40 100 40
Ung, Goldrente 4°/, per «asse — - . —-—
dU> dto. per Ultimo . . . . 128 »u 123-10
dto. Rent« in tttonemuHhr,, 4°/„,

steuerfrei für200KronenNom. »8 85 99 15
4°/, dtii, dto. per Ultimo . . 9895 99-15
0t0,El.<k.Ul.Vold100fi.,4>/,°/<> 124 — 12475
bto. dto. Eilber 100 fl,, 4'/,»/,, 101-20 102-20
dto. Eta°U°Obl<«. (Ung, 0Nl>,)

». I . 187«. b°/„ ,2180 122 80
dto.4V,°/n Gchantrezlll°«bl.«Obl. i«o — 10« 80
dto. PrHm,««li>l. î  100 fi. ». W. i b i — 152 —
bto. dto. î  b0fi.«,W. 14» 50 150 50
ThelhMeg.lloje 4°/» 100 fi. . iz» »b l38 -

Grundtnll.«Obligation»»
(ftlr 100 fi, <lM.).

4°/« lroatilche unb flavonische . 9075 97 75
4°/, ungarifche (100 ft, O.W.) . 97 - 9 » - -

Hnd»l» 2ff»ntl. Anl»h»n.
D°nllu-«eg,°L°Ie ü«/„, . . . 12« 50 127-5«

bt«. «lnlelhe 1878 . . 10S-?z 107 ?l
Unlehen der Slabt Gürz, . . 112— — —
Änleyen d, Ntadtgemeinde Wle» 104 10 1051«
Nnleben d. Otabtgemewde Wien

(Vllber oder «o ld) . . . . 126-50 — -
. PrümienMnl. d, Vtadtgm, W e n 167-50 18»--
- ««rlebauNulehen, verlolb. 5'/, 1 0 0 - 1U0 ül
i 4"/„ Krainer Uande» Nnlelien , 98 50 — -

«eld «are

ßsandbrl«ft
(für l00 fi.).

V°dcl.ll l lg.eft.wb0I.vl,4«/,«>. — - - —-.
l dto. „ „ »N kN „ 4°/, 99 25 100 2b

bt«. Präm, Lchldv. »'/», l .«m, 114 50 1l5 5«
bto. dto. »<>/«. U. <tm. ,17 75 118 55

«..»s>erl,«a,ide»<H!,p,'«nft.4°/<, 100 — 100»^
oeft.'M,«. Vanl v«rl. 4°/« . . 10» »<l 101 —

bt«. dto. b M h r . ,, 4°/, . . 10a,0 101 —
Oparcasle. 1.0st,,»oI. 5>/,°/a„l, ioi<»0 — -

ßll<,rilll««Gbllgatl«n»n
«ür 100 ft.),

sseidilianb^torbbahn <tm, 188« 100 70 101 7(
Oefterr. Nordwestbahn . . . 11» — 112 -
Otaatlbabn 2ü!i-?5 823 ?!
Vüblttchn k »«/» lN9 25 170»!

dt«. ^ ü°/o 129 75 — - .
Ung.'galtz, Uahn 107 85 I088l
4°/^ Unterlralner Vahnen . 99 50 1 0 0 -

z<n»rs« z«s,
(per Stück).

Vubapest'VasMca (Dombau) . «LU ?--
«lledltlofe 1W fl ! 9 8 - - »"«»^
«lary-Lofe 40 fi. <l»t. . . . 58-50 595«
4°/»Lona».»llmpf!ch,1o<»st.«M. l » 7 - 140--
Oen«Lo!e40f i W - «3--
Palfw-«»!' 4<> fi. « M . . - - d« 25 «02!
R ^ e n «reuz, 0est.«el v , »U st. « - 18 ?,
Nochnlneu,. U,>a,Ve,.>,,.bfi, 10— 105.
Rudolf Lose 10 ß . . - - » » ' - « -
Olllm Loft 4U fl. CM. . . - » 9 - 70 b«
Ot..<l»!>!'°i«-L°!t 40 st, «M, , °9 - 7 I - .
W»lbs,e!nL°!e 2U fi, L M . - - < " ' - « » -
W!nd!,charHH°L°!e 20 fi « M . .

d,«°bencredita»stalt.l.»m. . 1250 13 5,
dto. dto. ll. <lm, 1«89. . . 2 5 - 28--

wlbach« Uol« 22 75 ^3 7̂

«eld «are

z«mk-Arti<n
(p«r Vtück).

Nnglo^Oell. Nanl 200 st. «ft°/, «. 157-25 15775
Vantvcreiu, Wiener, 100 si. . 13L 35 13U Ü5
«odcl,.«!!st,,Oeft.,200fl.<3.40°/, 45b — 4ÜL—
«rdt,»«»st, f. Ha»o,,,,<», 1««ft. — — — —

btu. bto. per Ultimo Eepthr. »49 — 349 50
Credltvanl, u l lg. unz,, 20« fl. . 87950 3 8 0 —
Depositenbank, «ll«., 200 fi. . 88»— 235—
««compwVef., Nbrüft,, 500 fi. 775 — 7 8 0 —
Vlro-u. «llssenv., Wiener, »tt«fi. »«»— 2?o—
Ht»p°thelb,,0eft..200st.2b°/»«. 8 2 — 8 b —
ÜHnberbllnl, Otft.. 200 fi, . .251-75 252 25
0esterr.-unaar. Nanl. «0» fl. . 958-— 9 6 1 —
Unionbllnl 200 fi 284-25 28525
«erlehrlbanl, «ll«., »40 st. . ,?8°— 180—

^ Afll»n von ^«an»polt«
ü Knt»rn»hmung»u

(p« Vrück).

«lb«cht°»ahn »00 fi. Oilber . — — —'-
«lufstg'Tepl. <tife»b, 800 fi.. . ie«z ie?o
Ubbm, Norbbllhn 150 fi, , , 27850 277KU
«uschtiehradel Eis. 500 fi. » M . 14U4 14S8

dto. blo, (lit. L) 200 fi, . 532 — 58350
- Vonau» Dampllchiffahrt». «e>.,
0 vesterr., boo ft, « M , . . . 4««— 4K8—
- Dul-Vobenbacher!t.««,200fl,E, <!«7b 6775
. ^erbiuanb« Norbb. 1000 fi.LM. »400 »410

5 i!emn,-<ljernow, Illssy'Visenl,,»
" «elellschaft 200 fi, H. . . . 287 75 288 7b
0 «loyb, Oest., Triest, 500fi. «Vt. 41? — 4»0—
- vlsterr. «ordweftb. 2 0 0 f t . T . . 2 « ? — 2 « 8 -
0 dto, dto. ( l i t. U) «W fi. «. 2?b — 27«—
- Prag-Diilsr!t!senb. 150f i ,E. . 8 9 — 9 0 1 0

Staatseisenbahn !̂U0 st. <3. . . 35875 3592b
2übbal)n 20» f l . G 1015>) 10228

0 Tübnordb. «erb.-«. WO N . l W . 214—215 50
- lramwlli i-»e!.. Wl.,170fl.«.W. 460—482 —
5 dt». <tn,.18»7,zonst. . . . — — — —

««III W « ,
Tramway^lef, sleu««,., Pr<^

rila».»t»<en 100 st. . . . 108— 104—
Ung.°a»ll». »ifenb. »W fi. b l l b « »05 ?ü «ou Lb
Ung.«eftl!.(«»ab°Vr»j)«00fl.G. »0l» 7b «Oü-̂ b
Wiener üoc»lbahntn««cl..VtI. «1 - «>—

Industri,«Acti»n
(per Htück).

«»««<>., «ll«. »st., »00 fi. . . »5 — 8? üc»
«taydier <k«en» unb Vtahl-Iud.

In Wien 100 st 59 — so —
Ei<enbllw,w.°Ltih«., <trst«. »0 st. 120 ÜU 1»1 40
.Mbemühl", Paplerf. u.«. ». 52— 53 —
Liesinger Vlauere! 100 st. . . n » — n g —.
Vontan'Velflllch.. Oest.»alpine 7^-40 78-8„
Präger «ism«Ind.°Vef. 200 fi. «eo — «83 —
Salao»laij. G telnluhlen »0 l. 590-. b»4 —
,,Echl««lmüI,l".Paplfrf..2N0 l. 200-50 — —
^.Gteyrenn.", Papierf. u. «.>«. 1«» 50 i«b'—
Trifllller Nohlenw. ° Ve>. 70 fi. lU0 — i « i —
Wllfft»f..».,Oest.i» Wien, 100 l. 303— 30« —
Uaggon'Ueihaüst., «llg., in Pest,

80 fi 490'— 49b'—
Wr. Vauge>elllchaft 100 ft.. . 11025 t l i - —
Wlenerbeizer gie«tl'Uctlen»V«I. 290 — z,«i -

z»vls«n.
«lmsterdllm »9 10 9 9 2 0
Deutlche Plätze Ü8-S2, b » 9 0
London 119 9b 120 »b
P a r i « 4?«s. 47-7».
S t . P,t<r«bur« . . . . 12? — 1»? 2ll

Dalulen.
Ducaten 5«? b«»
LN-ssranc« Vtlllke 9b», S«,
Deutsche Ne!ch«uanlnu!e» . . b8 8«, b8 8?»
Italienilch, Vantnote« . . . 444b 44bb
V«pitl.«ub«l 12? 1 il?,

, Warnung.
^ i n L ) e 4 t e r e r Z e i t S e h t i n Laibach ein
^Vn g e n l m i t d e m Anpreisen von

N^"J U r nonten herum. Da ein solches
wNt i e n t bedeutend höher zu stehen
pst j a l s wenn man es beim Steinmetze
|SntA i •ll» w e i l der AgeDt schon seine
H'curn U r e c h n e t ' s o w i r d d a s P > T '\%fy 3

 V o r demselben gewarnt.

k ml *9naz ^amerni -̂
J N h m ! , O a e f l ndet sofort dauernde

ipi ^ e a ' s (2737) 3 - 1

^ 2 - und Provinz-
.. ̂  Reisender.

l l *ntin' ^ u n t e r e L - B - 4 0 > a n d i e A d -

o n dieser Zeitunp erbeten.

t Das teste
gesündeste, durststillende
und erfrischende Getränk

Tamarinden-
220 6 Syrup

mit Wasser vermischt.
Preis einer 1 Kilo-Flasche 60 kr.

Apotheke Piccoli, Laibach

Eiü g d t e r Zeichner
findet Beschäftigung

im k. k. Catastraimappen - Archive
In Lalbaoh. (2749) 3—1

Zu mieten gesucht
ein helle», möbliert«« Monatzimmer
in der Nähe der Peters-Vorstadt.

I Auskunft ertheilt die Administration
I dieser Zeitung. (2736)

Dank und Anempfehlung. l

Ich zeige auf diesem Wege allen meinen hochverehrten Kunden ergebenst an,
dass ich mein

Jur\velier-GJ-esoliäf*t in T^aibacli
welches ich hierselbst durch 24 Jahre betrieb, nunmehr au fge lauen habe und naoh
{S^^f taa. Übersiedelt bin, woselbst ich auch dieses Gewerbe betreihen werde.

Indem ich mich bei allen meinen hochverehrten Kunden für das mir so reichlich
geschenkte Vertrauen wärmstens bedanke und mich auch fürs weitere anempfehle,
theile ich mit, dass ich alle mir tibergebenen Reparaturen dem Herrn

A. Doktorič, Juwelier in Laibach
PreHclieren-Platz Nr. 3

zur Äuifolgung an die P. T. Eigenthümer übergeben habe, woselbst sie
abgeholt werden wollen.

Hochachtungsvoll
(2745)3-1 «Poe^JT SpaMPowit«;

Juwelier in Stein.


